
ENTSCHLIESSUNG DES BERATENDEN AUSSCHUSSES DER EGKS ÜBER DIE
STATISTISCHEN INSTRUMENTE IN DEN BEREICHEN KOHLE UND STAHL

(in der 338. Sitzung am 18. Dezember 1997 einstimmig angenommen)

(98/C 40/02)

1. DER BERATENDE AUSSCHUSS DER EGKS

1.1.Ùweist auf seine früheren Stellungnahmen zu den
Aspekten im Zusammenhang mit dem Auslaufen
des EGKS-Vertrags im Jahre 2002 und der Zu-
kunft der statistischen InstrumenteØ(Î) hin. Der
Beratende Ausschuß hatte festgestellt, daß sich
das statistische Instrumentarium der EGKS, so
wie es vom Statistischen Amt und der Dienst-
stellen der Europäischen Kommission in Zusam-
menarbeit mit den Kohle- und Stahlindustrien
auf industriellem, wirtschaftlichem, kommerziel-
lem und sozialem Gebiet entwickelt wurde, aus
der Sicht aller Beteiligten bewährt hat. Er hat
sich auch dafür ausgesprochen, das Instrumenta-
rium über das Jahr 2002 hinaus beizubehalten
unter besonderem Hinweis darauf, wie wichtig
die durch die Information über Investitionspro-
gramme und den Kapazitätsausbau geschaffene
Transparenz unter Einhaltung der Wettbewerbs-
regeln für Investitionsentscheidungen ist;

1.2.Ùim Hinblick darauf, daß mit dem EGKS-Vertrag
demnächst die Rechtsgrundlage entfällt, die die
Zuständigkeit der Kommission regelte, was die
Bereitstellung statistischer Daten und deren Er-
fassung durch die im Vertrag genannten Unter-
nehmen anbelangt;

1.3.Ùist sich bewußt, daß sich die statistischen Instru-
mente für die Sektoren Kohle und Stahl ab 2002
auf die Bestimmungen des Vertrags über die Eu-
ropäische Union stützen müssen;

1.4.Ùschließt sich dem Wunsch der Unternehmen, der
Verbände und der Regierungen der Mitgliedstaa-
ten an, das Erhebungssystem in seiner derzeitigen
Form zu straffen und zu erleichtern, unter Beibe-
haltung der Aussagekraft der Daten.

2. ÜBERLEGUNGEN ZUM THEMA STEINKOHLE

2.1.ÙDie Daten der Kohlestatistik werden auch über
2002 hinaus benötigt. Sie sind erforderlich für die
Analyse des Kohlemarktes in der EU. Die supra-
nationale und nationale Energiepolitik sind dar-
auf ebenso angewiesen wie die Unternehmen der
Kohlewirtschaft.

(Î)ÙABl. C 206 vom 11.8.1995, S. 7.

2.2.ÙDie statistischen Erhebungen zur Steinkohle wur-
den mehrfach geändert. Das aktuelle Erfassungs-
system deckt die Anforderungen nach aussagefä-
higen und vergleichbaren Daten für den Energie-
und Kohlemarkt in der EU auf rationelle Weise
ab. Die Kohlestatistik hat einen eigenen Erkennt-
niswert für diese Branche; sie ist aber traditionell
auch in der Energiestatistik eingegliedert und hat
dort einen angestammten Platz.

2.3.ÙDieser Rahmen umfaßt ebenfalls andere feste
Brennstoffe, insbesondere Braunkohle, Torf und
Biomasse.

2.4.ÙAus diesem Grund bedarf es offenbar keiner wei-
teren größeren Veränderung im Sektor Stein-
kohle, dem einen der beiden wichtigsten unter
den EGKS-Vertrag fallenden Erzeugnisse.

3. ÜBERLEGUNGEN ZUM THEMA STAHL

3.1.ÙDie statistischen Instrumente für die Erfassung
von Stahl sind detailliert und wurden der Ent-
wicklung laufend angepaßt. Auf diese Weise
konnte nicht nur eine hohe Transparenz erzielt
werden, sondern es entstand auch ein außeror-
dentlich nützliches Orientierungsinstrument für
die Wirtschaftsteilnehmer, die politischen Ent-
scheidungsträger und die Sozialpartner.

3.1.1.ÙEs ist sehr wichtig, rasch über detaillierte
Angaben zu verfügen um in genauer
Kenntnis der Sachlage und vorausschau-
end analysieren und entscheiden zu kön-
nen.

3.1.2.ÙDie Unternehmen und ihre Arbeitnehmer
müssen sich in der Gegenwart sowie in der
Zukunft in einem Umfeld orientieren, das
von raschem Wandel und einem immer
schärferen Konkurrenzkampf geprägt ist.
Künftig werden Flexibilität und Anpas-
sungsfähigkeit noch mehr von der Infor-
mationsqualität und der Übermittlungsge-
schwindigkeit solcher Daten abhängen.

3.1.3.ÙDie Eisen- und Stahlindustrie ist innerhalb
der Konjunkturzyklen starken Schwan-
kungen unterworfen. Um Mißverhältnisse
zwischen Angebot und Nachfrage recht-
zeitig zu erkennen, bedarf es differenzier-
ter Daten zu allen wichtigen Bereichen.

3.1.4.ÙMittel- und langfristig das Gleichgewicht
wahren zu können setzt aber voraus, daß
rechtzeitig vor Produktionsengpässen oder
Überkapazitäten gewarnt wird. Der Re-
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strukturierungsprozeß in den MOEL so-
wie den anderen osteuropäischen Ländern,
wo es noch keine solche Datenbasis gibt,
wird eine Beobachtung noch viele Jahre
lang notwendig machen.

3.1.5.ÙDie tiefgreifende Umstrukturierung in der
europäischen und internationalen Eisen-
und Stahlindustrie, sowie die Globalisie-
rung der Märkte, werden sich fortsetzen.
Hier benötigt eine gute Politik auch gute
Informationen.

3.2.ÙAndererseits stellt die Datenerhebung auch eine
gewichtige Arbeitsbelastung für die Unternehmen
dar. Diesem Aufwand müssen Informationen ent-
sprechen, die zuverläßlich, schnell und vollstän-
dig für Politik und Unternehmen zur Verfügung
gestellt werden.

3.3.ÙHeute darf die Eisen- und Stahlindustrie nicht
mehr nach EGKS-Maßstäben gemessen werden,
sondern muß künftig auch die erste Verarbei-
tungsstufe (Schmiedestücke, Röhren, Auswalz-
produkte, Ziehereien, einschließlich Drahtziehe-
reien, beschichtete Erzeugnisse und Profile) ein-
beziehenØ(Î). Auch der Stahlhandel sollte gebüh-
rend abgedeckt werden.

4. DER BERATENDE AUSSCHUSS EMPFIEHLT DAHER,
FÜR DIE WEITERFÜHRUNG DER STATISTIK IN
DEN BEREICHEN KOHLE UND STAHL DIE FOL-
GENDEN PUNKTE ZU BERÜCKSICHTIGEN:

4.1.ÙDa der EGKS-Vertrag in knapp fünf Jahren aus-
läuft, muß schon jetzt eine neue rechtliche
Grundlage auf der Basis des Vertrags über die
Europäische Union hergestellt werden, wobei auf
eine weitestgehende Kompatibilität im internatio-
nalen Bereich geachtet werden sollte, insbeson-
dere im Rahmen der Internationalen Organisa-
tionen wie IEA, ECE und OECD.

4.2.ÙAnalog zu den Steinkohledaten, die in die Ener-
giestatistik eingegliedert wurden, muß der
EGKS-Bereich für Stahl auf die erste Verarbei-
tungsstufe und, wenn möglich, auf andere
Grundstoffindustrien (wie Ferrolegierungen, Gie-
ßereien) ausgedehnt werden, welche öfter den
gleichen Problemen gegenüberstehen wie die
Stahlindustrie.

4.3.ÙZwischen dem Statistischen Amt und den Dienst-
stellen der Europäischen Kommission, den Be-

(Î)ÙKapitel 27.1, 27.2 und 27.3 der NACE, die grob den Kapi-
teln 72 und 73 des Harmonisierten Systems der Produkt-
klassifizierung entsprechen.

rufsverbänden und den Unternehmen sollte eine
optimale Organisation der Erhebung und Verar-
beitung der Daten vereinbart werden, um die Ar-
beitslast sowohl für die Unternehmen wie auch
für die nationalen Behörden zu verringern und
die Zuverläßigkeit der Erhebungen zu gewährlei-
sten.

4.4.ÙDas ausgewählte Instrumentarium muß den Un-
ternehmen genügend Transparenz bieten, damit
sie in voller Kenntnis der Sachlage kurzfristig
wirtschaftliche Entscheidungen treffen und lang-
fristig strategische Investitionsentscheidungen fäl-
len können. Dieses Instrumentarium muß auch
den Sozialpartnern dieser Sektoren sowie den
Regierungen die zur Durchführung ihrer Sozial-
politiken unerläßlichen Daten liefern. Was die
MOEL betrifft, müssen diese ab sofort und pro-
gressiv das statistische Instrumentarium der EU
für Kohle und Stahl übernehmen. Im Hinblick
darauf

4.4.1.Ùmüssen die Daten über die Aktivitäten der
betroffenen Unternehmen sowie über den
Außenhandel in detaillierter Form so rasch
wie möglich nach Ablauf der Erhebungs-
zeiträume vorliegen. Diese Daten haben
die folgenden Bereiche abzudecken: Roh-
stoffe, Energie, Produktion, Beschäfti-
gung, Nachfrage, Absatz, Außenhandel
sowie Lagerveränderungen. Vor Bekannt-
gabe der endgültigen Zahlen sollte, wann
immer das notwendig ist, ein Prognosesy-
stem haltbare Schätzwerte liefern, damit
die Unternehmen die augenblickliche Lage
im Verhältnis zum Konjunkturzyklus be-
urteilen und daraufhin die richtigen han-
delspolitischen Entscheidungen treffen
können,

4.4.2.Ùsollen ferner den Unternehmen ein Bündel
aussagekräftiger Daten über strukturelle
und technologische Veränderungen, sowie
über die mittel- und langfristige Entwick-
lung der Märkte und der Produktionska-
pazitäten zur Verfügung gestellt werden,
damit sie ihre langfristige Investitions- und
Entwicklungspolitik entsprechend ausrich-
ten können,

4.4.3.Ùmüssen Angaben über die Situation und
Struktur der Belegschaften, einschließlich
aussagekräftige Daten über Arbeitsunfälle,
die technischen Statistiken für den sozialen
Bereich abrunden.

4.5.ÙDer Beratende Ausschuß der EGKS fordert die
Kommission auf, das Statistikinstrumentarium für
Kohle und Stahl in Zusammenarbeit mit den be-
troffenen Wirtschafts- und Sozialpartnern nach
den oben genannten Grundsätzen umzugestalten.
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